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tung «Für das Alter», über die verschiedenen Beschäftigungsmög-
lichkeiten der Pensionierten; er betonte dabei vor allem die Wich-
tigkeit einer rechtzeitigen Vorbereitung auf den Ruhestand.

In der D/j/è/m/'o», an der sich u. a. mehrere Personalchefs bedeu-

tender schweizerischer Industrieunternehmungen beteiligten, kam
wiederholt der Wille zur Arbeit zum Ausdruck, den viele gesunde
Pensionierte bekunden, aber auch der Wille zur Freiheit. Dem
weiteren Ausbau des Pensionskassenwesens ist vermehrte Beach-

tung zu schenken, damit kein Pensionierter durch finanzielle Not
zur Arbeit gezwungen wird. Auch der Zeitpunkt der Pensionie-

rung ist wichtig; die Arbeitnehmer sollen nicht am Jahresende
mitten im Winter, sondern im Frühjahr entlassen werden, damit
sie gleichsam mit der Natur neu anfangen können. Die Firmen
sollen den Kontakt mit ihren Pensionierten pflegen. Dr. A. L.
LVrrAcr, Basel, wies eindringlich auf die Aufgabe der Ehefrau

hin, die den Uebertritt ihres Mannes in den Ruhestand entschei-

dend zu beeinflussen vermag; das gute eheliche Einvernehmen ist
nach der Pensionierung des Mannes häufig grossen Belastungen

ausgesetzt. Den grössten Pensionierungsschock erleben Ange-
stellte in leitenden Stellungen; ihnen macht nicht nur der Verlust
der Beschäftigung, sondern häufig der Verzicht auf ein Amt,
einen Titel, der Prestigeverlust am meisten zu schaffen. Der Pen-

sionierte muss sich einer neuen Stellung bewusst werden und sich

vermehrt geistigen Werten zuwenden; er darf die Vorbereitung
auf den Tod und das ewige Leben auch nicht vergessen.

Die AHV-ergänzende Alters- und
Hinterlassenenvorsorge

SGG. Mit diesem Thema hat sich kürzlich die Zentralkommission
der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft befasst und ist
dabei zu folgenden Schlüssen gekommen:

i. Die AHV ist im Rahmen der finanziellen Gegebenheiten so

auszubauen, dass der minimale Lebensbedarf des Versicherten und
seiner von ihm abhängigen Familie gedeckt wird. Dabei ist eine

angemessene Abstufung der Leistungen nach der Höhe der
bezahlten Prämien beizubehalten. 2. Was über den minimalen
Lebensbedarf hinausgeht, soll durch H/tefJwn'Ofg«
(worunter die Gruppen- und die Verbandsversicherung, ferner
Pensionskassen und -fonds zu verstehen sind), sowie durch



w'z/zzA/xr 5/wezz und EzVzzA^mzcAerzzzzg ergänzt werden. Dies

erlaubt, den besonderen Bedürfnissen des Einzelfalles Rechnung
zu tragen und entspricht am ehesten der schweizerischen Staats-

politischen Verhältnissen mit ihrer dezentralisierten Aufgaben-
Verteilung. Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus gesehen,
stärkt das vorgeschlagene System den Abwehrwillen gegenüber
den Tendenzen zur Inflation. 3. Die Schweizerische Gemeinnüt-

zige, Gesellschaft fordert alle öffentlichen und privaten Organisa-
tionen dringend auf, der zusätzlichen Altersvorsorge ihre volle
Aufmerksamkeit zuzuwenden und sie dort einzuführen, wo sie

noch nicht besteht, oder bei bisher ungenügenden Leistungen zu

ergänzen. 4. Bei der Ordnung der zusätzlichen Altersvorsorge
sollten folgende Grundsätze berücksichtigt werden: a) Der Be-

rechtigte muss einen festen Rechtsanspruch auf die Leistungen der
Kasse besitzen, b) Die Leistungen im Todes- und Invaliditätsfall
sind unabhängig von Alter und Dienstalter festzulegen, c) Zwi-
sehen den verschiedenen Versicherungsinstituten ist Freizügigkeit
des Versicherten zu vereinbaren.

Jüdische Werkstätte «Aktives Alter» in Zürich

DD FVrJTzxrm« Ar/zAAr, Pnzzz Dr. J>D7. P/zxz^AÄ Ho/-

Dg, zwz/zzzA rzTA rA/ Dzzg^rer ZA/ z/er PryzAo/ogD <7<?r zwi/e«
LAéwAï//7é\ DzzèA fr/ er zAr fottwr/ g<?wwzD«, wzV AA^
ID/z/g/e, z/D z/zzr zÂrgzzz iDrzy/A dzzzg£jr,6DzD« rzW, rDA Ar zzzz/z-

zz«z/ wr/Dr zw/Dz?z»2<?zz zzzzz/ zzzzDr zDr zAr^r DztrAzzr /AzD«.
t/zzDr zD»z EzAz/rzzzA z/Dw jeADzAtf« NöD Dz/ rz> Azz? ILDrG
r/zz/D z'zzj ZDA<?« gerzz/Azz, zw «zArA<?r zz/Dzz /WzZKZzerzz zzwz/ Frzzzzéw

CDDgewFA/ giAo/e« zr/, /<? zArezz zwDzzzzDzz^zz Krzii/D« zzrzz/

ZDgzz&zzwg rzVA »äfe/DA zz«z/ jr/D'^JArDzA zzz />£/zz/zg^« zzzzz/

zDz/zzrc/> zAr^wz Le/D« zzezzf? JAz/w/re zzz geDzz. IFzr fog/»c£«'«»-
jcAe» Frzzzz Dr. Po/Dg zzz zAr^zzz rzAAzezz t/zz/mzAwz«'«, zzzzgi?-

wzzzzz//<? PxyzAo/ogD zAz wzzArerz AzAzzi? (7er IFor/ex' DD Fez/z/DD«

Vor sieben Jahren wurde in Zürich der Besuchsdienst des Rabbi-

nates ins Leben gerufen, der sich als Aufgabe stellte, ältere, ein-

same Menschen in regelmässigen Abständen zu besuchen, so dass

sich eine freundschaftliche Beziehung zwischen den Senioren und
den Besuchenden entwickelt, die sich auch in schweren Zeiten,
wie etwa bei Krankheit und Trauerfällen besonders bewährt. Als
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